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WIENER GEMEINDERAT
Sitzungvom14 .Juni1929 .

BürgermeisterSeitzeröffnetum17 ' 15UhrdieSitzung .Erhältzunächstde
verstorbenenGemeinderatFranzSomitscheinenNachruf,dervomGemeinderatstehend
angehörtwird . Somitschgehörtezuletzt kurzeZeit nachdemTodedesGemeinderates
MeidldemGemeinderatean ,waraberschoninfrüherenJahrenzweimalMitglieddes
Gemeinderateshndhatsichauchin derBezirksvertretungseinesWohnbezirkesbe¬
tätigt .In allendiesenStellungenhatSomitschmitderganzenihmzuGebotestehen¬
denKraftmitEiferundFleissderGemeindegedientunder ,dervonLiebezuseiner
Vaterstadtundzu seinemBeruferfüllt war ,hat sich allgemeinerBeliebtheiter -¬
freut . WirwerdenihmstetseinehrendesAndenkenbewahren.

DeranStelle desverstorbenenGemeinderatesSchützzumerstenmalim
HauseerschieneneGemeinderatJohannSwobodaleistetdieAngelobung.Swobodawird
auchin denGemeindeausschussfür Wohnungswesengewählt .

BürgermeisterSeitz berichtet sodannüber das Ergebnisdes 9 .allgemei¬
nenSammeltagesfür die ArmenWiens .DasGesamtergebnisbetrug164 . 473Schilling
83Groschen .WennauchdasErgebnisdiesesSammeltagesgegenüberdemvorjährigenum
12 . 320Schilling 50 Groschennzurückbleibt ,mussdas Erträgnis mit Rücksichtauf
die schlechte finanzielle Lage weiter Bevölkerungsschichtenund deshalb weildie
letzte Sammlungausschliesslicheine Häusersammlungwar ,als ein vollstündigerbe¬
friedigenderbezeichnetwerden. DerBürgermeistersprichtdergesamtenWienerBe¬
völkerung ,den Bezirksvorstehern ,den Vorstehern der Fürsorgeinstitute ,den Für - ¬

sorgeräten ,der Presse und den Hausbesorgern den Dankaus .

Es werden sodann ohne Debatte angenommen : einProjekt für die gärtneri¬
sche AusgestaLtung des öffentliches Teiles der Innenhöfe in der Wohnhausanlage Am

Wienerberg ,Spinnerin am Kreuz ,der Neubau eines Hauptunratskanals in der Zagors¬

kygasse ( Kostemaufwand33 . 000Schilling ) ,eine Reihe von Häuserankäufen undBau¬
linienbestimmungen ,ferner ein Sachkredit von Llo . 000Schilling für die Erweiter¬

ung des Kokslægerplatzes im Gaswerk Leopoldau ,die Zuweisung eines Betrages von

10,570 .000 Schilling aus dem Erlös der Dreissigmillionen Dollaranleihe an die

BraunkohlenbergbaugewerkschaftZillingdorf für Intestitionszwecke ,einSachkre¬
dit von3,200 . 000Schillingfür Investitionender Elektrizitätswerke ,derAr¬
beitsvertragfürdieHeu -undStrohbinderdesZentralviehmarktes ,dieFestset-¬
zungderLöhnefür dasPersonalderstädtischenBaustoffelager ,derRechenschafts¬
bericht unddie Bilanzder Zentralsparkassesowie der Rechenschaftsberichtund
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die Bilanzdes Kreditvereinesder Zentralspsrkasseschliesslich Subventionenvon
je tausendSchillingan denOesterreichischenBundfür VolksaufartungundErb¬
kundeundan den Vereinder MaschinenmeisterundDruckerNiederöstærreichsund
eine Subvention von 100 Schilling für die ffeiwillige Feuerwehrin BadHall .

GR. Böhmreferiert sodann über die Ausführungdes II .Teiles derWohn¬
hausanlageXXI . ,ErzheruogKarlstrasse ( Kosten2, »00 . 000Schilling ) .

GR. Müller( . . )begrüsst es ,dass bei diesemBausämtlicheWohnungen
mit ein oder zwei Kammerhergestellt werden .Dieses System sollte auch bei anderen
Bauten befülgt werden . Ebenseist es zu begrüssen ,dass hiee mehrere Durchgänge ge - ¬

schaffen werden ,es wäre aber notwendig ,dass bei allen Gemeindebauten ,bei jedem

Strassenzugein Einganggemachtwird .DieStiegenaufgängebei denSie dlungenmüssten
höhersein ,da es jetzt vorkommt ,dass in Siedlungendie Möbelnicht überdieStiegen
sondrn nur durchdie Fenster in das Hausgeschafft werdenkönnen .Aufdennordsei¬

bei
tiggelegenen Dächern müsste den Dachrinnen ein direkter Abgangnach untenge¬
schaffen werden .Schliesslich beanständet es der Redner ,dass beim Neubau in der
Böckhgasse die Rauchfänge ,da sie aus weissen Ziegeln hergestellt wurden ,so
schlecht waren ,dass sie ausgewechselt werden mussten und er fragt ,wer für die Kos

ten aufkommt .( Lebhafter Beifall bei der . . )
GR. Böhmstimmt demGR .Müller darin zu ,dass bei den Wohnhausbautenin

ausreichenderZahl Ausgängegeschaffenwerden ,nur darf mandas nichtübertreiben ,
weil sonst die HäuserHurchhäuserwerden ,waszu einer BelästigungderParteien
führen muss . DieStiegenaufgänge in den Siedlungshäusern sind im allgemeinen ent¬
sprechend ,dass sich bei übernormalgrossen MöbelnSchwierigkeiten wegenderBe¬
förderung ins Haus hinein ergeben magja sein .Dass Rauchfang -undDachrinnenschäden

auchbei Neubautenvorgekommensind ,ist auf den ausserordentlich strengenWinter
zurückzuführen . Wennirgend einer Unternehmer ein Verschulden trifft ,hat er die
Kosten der Reparatursarbeiten zu bestreiten ( Lebhafter Beifall bei derMehrheit ) .

Der Referentenantragwirdangenommen.
GR. Schneiderrefriert über den Neubaueines Hauptunratskanals in der

Adalbert Stiftergasse - Brigittenauerlände mit demKostenerfordernis von50 . 000
Schilling .

GR. Körber( . . ) erklärt ,dass die Prater Gewerbetreibendenjährlichvie -¬
le Millionen Schilling Steuergelder an die Gemeinde abführen .Daher müsse auch die

Gemeinde für eine entsprechende Kanalisierung des Praters Rechnung tragen .Die Ge¬

meinde soll sich mit dem Bund ins Einvernehmen setzen ,um endlich die Prater Kana¬

lisation durchzuführen .( Beifall bei der . . )
InseinemSchlussworterklärtderBerichterstatteraufdieAusfüh¬

rungendesGR .Körber ,dass ,solangederBundvondenPraterGewerbetreibendendie
Pachtzinse einhebt,er auch für eine entsprechende Kanalisation des Praters zu

sorgen habe . DieKanalisation würderund 1,000 . 000Million Schilling erfordern .
Der Antrag wirdangenommen .
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GR. Bermannersucht um Genehmigungven Satzungsabänderungen der Sat¬

zungen der städtischen Versicherungsanstalt ,die auch einige neueGeschäftszweige
aufgenommenhat . Siebetreiht jetzt das direkte Geschäft in allen Zweigen der Le¬

bens -und Unfallversicherung sowie der Schadensversicherung ,und zwarBrandschaden-¬
und Betriehsstillstandsversicherung ,Einbruchdiebstahl - ,Fahrzeug - ,Glasbruch - ,Haft¬

pflicht - ,Kautions -(Veruntreuungs- ) ,Maschinenbruch- ,Obdach- ,Reisegepäck- ,Wasserlei¬
tungsschaden - ,Wetter - undZeitkartenversicherungsowiedie Ausfallbersicherungbei
Ratenkäufenvon Kraftfahrzeugen und das indirekte Geschäft in allen vorgenannten
Versicherungs zweigen .Für den Betrieb der Lebensversicherung wird eine Abteilung mit

gesenderterLebensverwaltung ,RechnungslegungundbesonderemHaftungsverhältnisein¬
gerichtet .In die Satzungen ,die bereits vomBundeskanzlelamtgenehmigtwordensind
wurdeauchdie Bestimmungneuaufgenommen,dass die städtis cheVersicherungsanstalt
sowohl der Bevölkerung der Stadt Wienals auch der gesamten Bevölkerung vonCes¬
terreich und insbesondere allen österreichischen gemeindeverwaltungenundsonsti¬
gen öffentlichen Körperschaften billigen und verlässlichen Versicherungsschutz

bieten sollen . DieAnstalt beruht auf demGrundsatz der Gegenseitigkeit .( Beifall ) .
GR .Haider ( . . ) bekämpftde Bestimmungin den Satzungen ,dass dieMit¬

glieder der Anstalt jede vom Gemeinderat der Stadt Wien beschlossene Statutenän¬

derung als bindend anzuerkennen haben .Er bezeichnet dann die Art der Propaganda ,
wie sie von der städtischen Versicherungsanstalt betrieben wird ,als skandalös .
Städtische Kontrahenten werden gezwungen ,bei der städtischen Versicherungsanstalt

Versicherungsabschlüsse zu tätigen .Das entspricht jedem Rechtsempfinden .DerRed¬
ner stellt an den Bürgermeister die Frage ,ob es nicht schon an der Zeit wäre ,die

Verwaltung der Stadt Wien mit etwas mehr Würde zu beurteilen .( Beifall ) .

In seinem Schlusswort stellt der Referent fest ,dass die vonGemeinde¬
rat Haider bekämpfte Bestimmungschon bei der Gründungder Anstalt in denSat¬
zungen aufgenommen worden ist .Er ladet den Vorredner ein ,ihm Namen vonGewerbe¬

treibenden zu nennen ,die gezwungenwurden ,sich bei der städtischen Versicherungs¬
anstalt versichernzulassen .

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR .Friedjung referiert über die Verwendungdes Erträgnisses des9 .

allgemeinenSammeltagesfür die ArmenWiens .DasReinerträgnisvon164. 473183
Schillingwirdfolgendermassenverwendet:DerBetragvon7000Schillingwurdeeinen
amtsführendenStadtrat per 5000Schilling undan das Fürsorgeinstitut XVI. ,per
2000 Schilling vorschussweise ausbezahlt .Ueberden Betrag von 22 . 000Schilling wir
dem amtsführenden Stadtrat das Recht der Verteilung an Bedürftige im Wege der Ma¬

gistratsabteilung8 überlassen .DemvortshendenFürsorgeinstitutewirdeinBetrag
von115 . 000Schilling nach einemSchlüssel ,der sich einerseits auf derBevöl¬
kerungszißfer ,andererseits auf der Bedürftigkeit des einzelnen Bezirkesaufbaut ,
zur freien Verfügunggestellt der Rest von27 . h23Schilling 83 Groschenwirdder

Magistratsabteilung8 zurVornahmevonHandbeteilängenanBedürftigeüberlassen.
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GR. Stöger( . . )bemerkt ,dass wennmandie in den einzelnenBezirken
überwiesenenBeträgeüberprüft ,sich ergibt ,dasswederdie Bevölkerungszah1
nochdie Bedürftigkeit ,nochdie Höheder vonden einzelnen Bezirkenaufgebrachter
Beträgefür die Verteilungentscheidendsein könne .EsmögedemGemeinderatend¬
lich gesagtwerden ,wieder Verteilungsschlüsselist ,damitdie Gewährgegeben
ist ,dass bei der Verteilung nicht politische Gründemassgebendsind .

GR .Hörmayer( . . )weistauf die Notlageder einzelnenFürsorgeinsti¬
tute hin . Erbeschwert sich darüber ,dass die Aktenund NeuregelungoderErhöhun¬

genvonAushilfensehr lange Zeit nicht erledigt werden . Essollte ein Fondsge¬
schaffen werden ,der dazu dient ,in den krassesten Fällen einzugreifen .Wirwürden
gerneerfahren ,wievielParteienimVorjahrmitAushilgenbeteilt wordensind,Der
Rednerspricht schliesslich die Besorgnisaus ,dass der demStadtrat zurVerfü¬
gung gestellte Betrag nur an Parteileute verteilt werde .

gegen¬
GR .Friedjungbemerkt/überden Ausführungender beidenVorredner ,dass

für die Verteilung natürlich nicht ein streng matematischer Schlüssel ,sondern

nur ein Schätzungsschlüssel massgebendsein könne ,der sich nicht auf dieEingän¬
ge ,sondern nur auf die Bedürftigkeit und auf die Bevölkerungszahl der einzelnen
Bezirke stützen könne . Dergewählte Schlüssel könnte gewissgeändert werden ,aber
wir glauben ,dass er gerecht ist .Sohat zumBeispiel Favoriten ' 8Prozent ,
Ottakring 9 Prozent und die Brigittenau ' 7Prozent erhalten .Es mag richtig sein ,
dass eine Reihe von Ansuchen um Aushilfen nicht erledigt werden können ,dass er¬

klärt sich aber daraus ,dass infolge der Armut der Bevölkerung der Anstunmsa
gross ist ,dass die Beamtenschaftnicht nachkommt . DerdemamtsführendenStadtrat
zur Verfüigung gestellte Betrag wird bei der belannten Objektivität des Stadtrats

Tandler sicher gerecht verteilt .
Der Referentenantrag wirdangenommen,

christlichsczialen
Die/Gemeinderäte Biber,Ellend ,Millik ,Sbhiener und Genossenüberrei¬

chen einen Dringlich keitsantrag ,in welchem darüber Beschwerde geführt ,wird ,

dasswiederholtStrassennamenohnezwingendeGründeabgeändertwerden .Daraus
erwachsendenKaufleuten ,da die Adressemit der Firmaein festverwachsenesGan¬
zesbildet ,unermesslicheKosten .EinigeInteressenvertretungenderKaufmannschaft
habengegendie fortwährendenAenderungenvonStrassenbezeichnungenbeimBürger¬
meister undbei der HandelskammerEinsprucherheben .ImHinblickauf dieangeb¬
lich neuerlichgeplantenAenderungenvonStrassennamenwirdder Antraggestellt ,
der amtsführendeStadtrat der VerwaltungsgruppeVII sei zu beauftragen ,Vorlagen
über Aenderungenvon Strassennamen auf das möglichst kleinste Ausmasszube¬
schränkenundnurdanneinenAntragzustellen ,wennunabweislichezwingendeGrü
de hiefürvorhandensind . DemAntragwirddie Dringlichkeitzuerkannt ,woraufGR.Biber( . . )verlangt ,dassselbstvdann ,wenngewisseErwägungenfür dieAbänderu
eines Strassennamens sprechen ,im Interesse der Kaufmannschaft davon Abstandgen
menwerdensoll . StadtratLindermachtdaraufaufmerksam,dasssolcheUmbenennunganträge wiedergolt von christlichsozialen Bezirksvertretungen eingebrachtwurd- ¬DenAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesenunddieSi
zung um 19 Uhr geschlossen .
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